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Xie 9te(ntion über ben Xtuppcnjufcimmcnjuft
mußten wit ju unfetm Scibwcfen ftet« üctfdjieben,

la un« immet noch einige« Sötatetiat fehlt, beffen

wir nidjt entbehren fönnen. Unfere Äamerabcn wol*
teu un« be«balb entfcbttlbigeit.

$}rei«aufgaben ber febtoc-tj. gWUttärgefeU*
fdbaft für 1861.

Tai ©cntral=©omitc hält c« für feine $ffid)t, al*
len fdjweij. Dfftjieun bie Stei«fragctt itt ©ritttte*

tung jn bringe«, welche füt ba« 3ab* 1861 in ber

©ifcuttg üom 6. Stitgu/t gewählt worbett ftnb, inbent

e« ibnen bie Stamctt ber bcjrichttcteit St*ci«richter
mittbcilt.

©rfte Srct«fragc.
Slttferttgung eine« praftifeben -£>aitbbüddetn« für

ben 3nfanterie=0fftjier, weld)c« bic ttöthigctt detail«
über be« gelbbienft enthalt uttb ihm bie Stegtciiieittc

infofern erfeßt, baß er nidjt gcnötljigt ift, fte immer

ltiitjuttebtttcit.
Sil« Srei«ridjter ftttb bejeidjnet:

eibgen. Oherft SBielanb oon Safel,
Dherftl. ©tabter üott 3ürich,
Oberftt. ©erber oott greiburg,

Sweitc Srei«frage.
SBctChen SBertb bat Ue Sofitiott oon Bt. Wauvice,

nachbem bureb bie franj. Slimerioit non Storbfaüoüen
ba« frühere Scrbältitiß biefe« Sanbe« fta) geättbert

bat. ©ettügt fte noch jut Scrtbcibigttitg be« ©im*
plott«?

Sil« Srci«rid)ter ftnb hejcidmct:
eibgett. Oherft Sluhert üott ©enf,

SÜtajor SOtcrian üott Safel,
SOtafor Jammer üon ^olotburn.

^Dritte Srci«fragc.
3Bctd)e Serättberuttgen werben bie gejogenen ©e=

febübe unb bie neuen «£>anfeiterwaffett mit großer

Stagweite in bet Saftif nnb Setwcnbung ber 3lr=
tiüetic betüottwfcn?

SU« $rci«ticbtct ftnb bejeidjnet:
eibgen. Obetft £>etjog oon Slatau,

Obetftt. Seftatojji üon 3ötid),
SÜtajor Secomte »ott Sattfaime.

Tk Sltt«athcitimgeii biefet Srei«aufgaben ftnb bem

©entiaIs©omitc itt Seffm üor bem 31 SWärj 1861

einjwfcnbeii. Tie Untetfchtift be« Setfaffet« muß
in einem üctfdjtoffcnett ©oitüctt beigefügt fein, auf
bem ftd) eine 2)cüife beftnbet. Die gleiche Deüife
witb auch bet Slrbeit üorattgefe^t.

Stamctt« be« ©etttral=©otttlte«,

ber Sräftbent:

($. ©autier, eibg. Dherftt.

©enf, 12. ©ept. 1860.

Feuilleton.

Erinnerungen eineö alten Eolbaten.

(gortfefeimg.)

Sor ©itona begann matt ltutt, mai matt fdjon
ftühcr hätte thuu fottett, am 9. bett Slngriff be«

SÖtonfiticb ttad) aücn Siegeln ber Äunft, ©chritt für
©chritt. ©d)on itt ber tiädjften Stadjt würbe ber

jwifd-ett ©att Sui« imb bent «frauptwerf üotbanbette
fleine Scthitibitugögrabcn jtt einet Slttnäbetung mit
lex flüchtigen ©appe beultet, Sttheiten inbeffett, bic

auf bem gelfettgrtmbe fämmtlidj mit ©anbfäden er*
haut werben mußten unb üiel ßeit unb üiet Slut
foftetett. Tex Tienft gefchah itt ber tiädjften 3cit
wie folgt:

Tk nöthtgett Slrbcitcr würben von bett brei Sc*
tagening«=Diüifiottett glridjmäßig au« ben üerfdjtebc*

nen Sägern gegeben.

Tk Sranfchecwad'C beftanb au« jwei gefchtoffenen

Sataiüonett, üon jeber beutfdjen Diüiftoit ein«. Diefe
Sataiüone wttrbcn alle 48 ©tunben in ber Slrt ah*

gelö«t- lai lai eine einen üoüen Sag in ber Sratt*
fdjce uttb bett anbern in ber Stefcroe hei Sui« ftanb.
Stt« «$aupt=Stefcroe ftanb ein weftptjäfifdje« Sataiüott
im Saget hei ©afa bianca, ein« lex Dtüifton Slntcü
hei ©afattegtet; hier ahet miitbeftcn« adjt Sage, ehe

fte abgelö«t wutben. Tit ftanjoftfdjen Sataiüone
bet Stigabe 3oha ftanben in ©aria, Sßontemaüot
imb bebtet. 3n biefer Sorftabt lvarcn ©nbe 3«Ü
fo jicmttd) fämmtliche Käufer itt uttferm Seft£.

35er Sorpoftcnbienft in ben oerfdjiebenett Sfußett^

lagern war üicltcidjt roettiger gefatjrüoü, aber üiel
anftungenber unb befchwer!{djer al« ber itt ben Sratt*
fdjeen. ©ewöbnlfd) fanten wnfeu ©olbaten frül)
SDtorgen« üon Sorpoften, rubtett ben Sag über tmb
rücften am Slbenb jur Slrbeit itt bic Sattfgräbcn, um
bann enblicb nach erfolgtet Stüeffebt 24 ©tunben
Stube ju haben, wen« attber« fein Slngriff ober fein
außergewöbitlicbe« Äommanbo erfolgte.

Som 9. hi« 11. 3»li roären folgenbe Satterien
erbaut: XI. üon üier ©cdjjebn=Sfünbcrtt unb jwei
adjtjöüigett «£)awbif$ett ltorbwefttidj bet gtoßen ÜJtöt*

fet=Sattetie attt grünen «£)ügel, gegen bic Untetftabt
(bett - SDteccabal) getidjtet; XII. oott jwei Sietimb*
jwattjig=Sfüttbctn itt ©an Daniel unb XIII. üott
acht Sietutibjwattjig=^ßfünbctn jwifdjen biefem gott
unb Sui«; ctftere jum Demotttiren bet feinblicben

®efchü|e im Staüelin, testete jut Sufcbetegttttg be«=

felben.
Slm 13. war man mit ber ©appc bii jum ©la*

ci« bei SJtottjiticb gelangt tmb in ben folgenben Sa*
gen mit bem Sau folgenbet Sattetien befebäftigt:
XIV. nnb XV. im hebedten SBege recht« tmb linf«
be« angegriffenen Staüelin« (bu ©bateau, mie ei bie

granjofen nannten), üon üier Sierttnbjwattjtg=Sfütt=
bent, jur neuen Srefcbetegung be«fethen unb jum
buttern tedjten glügcl bet britten Sataücle, XVI.
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Die Relation über den Truppenzusammenzug

mußten wir zu unserm Leidwesen stets verschieben,

da uns immer noch einiges Material fehlt, dessen

wir nicht entbehren können. Unsere Kameraden wollen

uns deshalb entschuldigen.

PreiSaufgabe« der schweiz. Militärgesell¬
schaft für I8SR.

Das Central-Comite hält es für seiuc Pflicht,
allen schweiz. Offizieren die Preisfragen in Erinnerung

zu bringen, welche für das Jahr 1861 in der

Sitzung vom 6. Augu/t gewählt worden sind, indem

es ihnen die Namen der bezeichneten Preisrichter
mittheilt.

Erste Preisfrage.
Anfertigung eines praktischen Handbüchleins für

den Infanterie-Offizier, welches die nöthigen Details
über den Felddienst enthält und ihm die Réglemente

insofern ersetzt, daß er nicht genöthigt ist, sie immer

mitzunehmen.
Als Preisrichter sind bezeichnet:

eidgeu. Oberst Wieland von Basel,
Oberstl. Stadler von Zürich,
Obcrstl. Gerber von Freiburg,

Zweite Preisfrage.
Welchen Werth hat die Position vou St. Maurice,

nachdem durch die franz. Annexion von Nordsavoyen
das frühere Verhältniß dieses Landes sich geändert

hat. Genügt sie noch zur Vertheidigung des

Simpsons?

Als Preisrichter sind bezeichnet:

eidgen. Oberst Aubert von Gcnf,
Major Merian von Basel,

Major Hammer von Solothurn.

Dritte Preisfrage.
Welche Veränderungen werden die gezogenen

Geschütze und die neuen Hanfeuerwaffeu mit großer

Tragweite in der Taktik und Verwendung der

Artillerie hervorrufen?
Als Preisrichter sind bezeichnet:

eidgen. Oberst Herzog von Aarau,
Oberstl. Pestalozzi von Zürich,

- Major Lecomtc von Lausanne.

Die Ausarbeitungen dieser Preisaufgaben sind dem

Central-Comite in Tessin vor dem 31 März 1861

einzusenden. Die Unterschrift des Verfassers muß
in einem verschlossenen Couvert beigefügt sein, auf
dem sich eine Devise befindet. Die gleiche Devise

wird auch der Arbeit vorangesetzt.

Namens des Central-Comités,

der Präsident:

G. Gautier, eidg. Oberstl.

Genf, 12. Sept. 1860.

Feuilleton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Vor Girona begann man nuu, was man schon

früher hätte thun sollen, am 9. den Angriff des

Monjuich nach allen Regeln der Kunst, Schritt für
Schritt. Schon in dcr nächsten Nacht wurde der

zwischen San Luis nnd dem Hauptwerk vorhandene
kleine Verbindungsgraben zu einer Annäherung mit
der flüchtigen Sappe benutzt. Arbeiten indessen, dte

auf dem Felscngrunde sämmtlich mit Sandsäckcn
erbaut werdeu mußten und viel Zeit und viel Blut
kosteten. Der Dienst geschah in der nächsten Zeit
wie folgt:

Die nöthigen Arbeiter wurdeu vou deu drei Be-
lagerungs-Divisionen gleichmäßig aus den verschiedenen

Lagern gegeben.

Die Transcheewache bestand aus zwei geschlossencu

Bataillonen, von jeder dcutschcu Divisimi eins. Diese

Bataillone wurden alle 48 Stunden in der Art
abgelöst, daß das eine einen vollen Tag in der Transchee

nnd den andern in dcr Reserve bei Luis stand.
Als Haupt-Reserve stand ein westphälisches Bataillon
im Lager bei Casa blanca, eins der Division Amcy
bei Casanegrel; hier aber mindestens acht Tage, ehe

sie abgelöst wurden. Dic französischen Bataillone
der Brigade Joba standen in Saria, Pontemayor
und Pedret. Jn dieser Vorstadt waren Ende Juli
so ziemlich sämmtliche Häuser iu unserm Besitz.

Der Vorpostendienst iu den verschiedenen Außeu-
lagern war vielleicht weniger gefahrvoll, aber viel
anstrengender und beschwerlicher als der in dcn Tran-
scheen. Gewöhnlich kamen unscrc Soldaten früh
Morgens von Vorposten, ruhten den Tag über und
rückten am Abend zur Arbeit tu die Laufgräben, um
dann endlich nach erfolgter Rückkehr 24 Stunden
Rube zu haben, wenn anders kein Angriff oder kein

außergewöhnliches Kommando erfolgte.
Vom 9. bis 11. Juli waren folgende Batterien

erbaut: XI. von vier Sechzehn-Pfündern und zwei

achtzölligen Haubitzen nordwestlich der großen
Mörser-Batterie am grünen Hügel, gegen die Unterstadt
(den Mercadal) gerichtet; XII. von zwei Vierund-
zwanzig-Pfündern in San Daniel und XIII. von
acht Vierundzwanziz-Pfündern zwischen diesem Fort
und Luis; erstere zum Demontiren der feindlichen
Geschütze im Ravelin, letztere zur Brescbelegung
desselben.

Am 13. war man mit der Sappe bis zum Glacis

des Monjuich gelangt und in den folgenden Tagen

mit dem Bau folgender Batterien beschäftigt:

XIV. und XV. im bedeckten Wege rechts und links
des angegriffenen Ravelins (du Chateau, wie es die

Franzosen nannten), von vier Vierundzwanzig-Pfün-
dern, zur neuen Breschelegung desselben und zum
hintern rechten Flügel der dritten Parallele, XVI.
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üott jwet adjtjöütgcn SWortieun jut Sewctfuttg bet
alten Striche im notbweftlidjeit Saftiott. Slüe biefe

Sltheitcn waten bödjft befctjruerlid) nnb gingen febr
langfam üorwärt«, fonnten meift auch nur in ber

Stadjt au«= imb fortgeführt werben. Da ba« Sta*

üclitt üoit ber ©obte auf aii« bett gclfen gehauen

wat, fo wat man genöthigt, mit bet boppetten tmb
oerbecfteit ©appe butdj ben ©tahen üorjttgcbctt uub
ben SJtltteur an bic linfe gace bc« angegriffenen
SBerfe« ju fefcen. Der Sclagertc üerttjcibigtc feinen
Soben guß füt guß uttb machte unaufhörliche flcine
3lu«fäüe, bic fo fdjttell ba waren wie fte oerfd)wan=
ben, gegen bie ©appenfpifje uttb fiel mit feinem geuer
au« bent jenfeit ber ©tabt liegenben gort ©atratt)
unb ber ©ttabeüe ©onnetablc ber Selagcruug«arhcit
äußerft täftig. Um baöfelbe einigermaßen ju bäm*

pfen nnb ahjitjfebeti, würben brei nette Satterien gc*

gen biefe SBerfe itt uttb hei ©att D>aniel erbaut:
XVII. üon jwei jwölfjöüigcn SDtörfern, XVIII. von
jwei bc«glcicbctt hei ©t. $011« gegen ben ©.tlüarü,
XIX. üott oiet Sietunbjwanjig*Sfölli>er" Siegen ben

©otmctahlc. Sötit aüett biefen Slrbeiten war ntan
erft itt bett lebten Sagen bc« 3«Ü ju ©ttbc ge*
fomntctt.

©be idj aber itt beit ©attg be« boebft lebrreieben

Sclageruug«frteg« weiter fortfahre, erwähne idj ju*
üot nodj eine« ©teigniffe«, bei betn idj butdj ben

Bitfaü hetttfcti wat, eine Hauptrolle ju fpielen.

11.

Der Slfoe £of.

Unb ein befonb'rer «Sauber Hegt

3m Ueberfaü, ber flogt.

Der 25. 3uli ift ber Sag ©an 3afob« oott ©om*
poftcüa, eitte« in ©panien febr attgefebenett unb gc*
feierten «^eiligen. ©« waten Sag« jnoot bem ®e=

netat Setbiet geheime Stacbticbten jttgegangen, baß
bte Sebeutfamfeit bc«felhcn bic Setanlaffutig ju ci*

nem aügcmriiieit Stitgtiff unftet Saget butcb bic Wx=

guetet« unb ©otnatenett, »ott ben Sittictitruppeti
State'« unterfingt, frin würbe. Demgemäß ergingen
bic nötbigen Sefebie att bie »erfebiebenen Sataillone

jnr ©rbötjuttg ihrer '©idjeruttg«!itaßregelit burch üer*
mehrte 3lu«ftcüimg üott Wtkti imb Soften ttnb be*

un Satroulüengaitg. Stm Slbenb bti 24. au« ber

Sranfctjee bei SDtonjuidj itt mein Sataiüon«=Sagcr
fübweftltd) üott ©an SDtabir jurüdgefehrt, ließ midj
mein mteritttiftifdjer Sataiüott«=Äomntattbeur, £>anpt=

mann ©ratt, ju ftd) rufen nnb fragte mid), ba ich

fein befonbere« Scrtraucn hefäße nnb mit ber Um*
gegettb üorjiig«weife befannt fei, ob idj nidjt üor
Stnbntd) bc« Sage« einen ©ttctfjug in ber Sttdjttuig
auf Saüota, ba« at« ber ©amnietptafc ber fpattifdjen
SOtigwclct« bejeidjnet war, unternehmen woüe. ©r
fügte bin ju: mein Sßatrouiüengang würbe ihm eine

große Seritbigung wnb ©idjetfjeit unb bic 8tit«ftd)t
gewähren, ben Sbeil bc« SataiUon«, ber wäbrenb
ber Stacbt auf ben $ifet« unb in ber Serritfdjaft
bliebe, gleid) mit ber SOtotgettbäintnetuug wieber ein*

rüden uub au«ruben ju laffen. 3d- etwteberte: feitt
SButtfdj fei mir Scfeljl, ttaljtn mir fünfjetjn meiner

umftdjtfgfteit tmb cntfdjloffenftett Soltigcttr« uttb üor
SJtfttcritadd nod^ war id) über unfere Sorpofteiilinic
hinan«, in weldjer idj mehrere Wdtti unb gclbwa=
d)ett berührt unb bereit Offtjiere unb Unterofftjiere
üon bent 3wccf meiner ©cnbitng benadmdjtigt hatte.
©« wat eine fterttbcÜc, heitetc, wattne, föftlid)C

Stadjt, tvie fte in ©panien gewöhnlidj ift. SBir jo*
gen über unb neben SBege mit lie Stchhütjnct, boxci)-

tett, laufdjten uub paßten auf wie bic 3agbbtmbc
unb tagen, rtttfdjten, frodjen unb fd)lid>cn nictjt al«
baß wir gingen; baju jirpten bic ©rillen, quälten
bic gröfihc uub locftcit ein paar Stadjtüögcl, baß c«

eine wahre Suft war. SBir waten eben in einen

SBeg linf« eingebogen, weil bic tiefen SBaffetgtähcn
ritt gortfomittcit feitwärt« ttidjt mehr geftatteten, ba

üctnabmen wit entfernte«, ftdj nätjernbe« Sferbege*

trappel hinter un«; ohne Serjug bürften wir in betn

hohen Sinfcn* unb garrenfraut ant SBege nieber,

aber gewiß nod) fünf SJtinuten unb mehr mußten
Wir itt ber Scforgitiß uub Ungewißheit mit teifetn

Sttljctttholctt üerljarrcu, fo weit hört man in einer

fpanifdjen Stadjt, ehe ber flcine Steitcrtrupp üon jeb«
ober jwölf SJtaun itt uttfere ttäd)ftc Stäbe fant. 3dj
glaubte ganj gewiß, ein leife« italienifdje« ©eftüfter

ju üerftchen unb woüte mid) fdjon ju erlernten gc*

hcn, ab id) noch jur rechten Beit fpanifdje Starjiß*
ipufaren erfannte. ©ie SOtann für SÜRattn üon ben

Sfcrben ju fließen wäre ein Seidjte«, aber eben fo

unflug gewefen, fo ließen wir fte benn jieben; felbft

bet Serfudjnng wtberftanb ia), einen jenfeit bc« ftet*

neu Damme«, bex übet bett ©tahen binter tut«

führte, einige SOttnuten jurüdgchliehcncn imb abge*

feffenen Steiter cinjufangeit, wai »ieüeidjt, aber attd>

nur »ieüeidjt, oljne ©eräufdj ntöglid) gewefett wäre.

Sil« ich nod) eine fuvjc ©tuefe unfern je|tgett SBeg

»erfolgt hatte uub bic ©egenb weniger butcbfduiittett

fdjien, glaubten einige meiner Soltigettr« wieber

Sferbcgetrappcl hinter un« jtt hören. Sa) hielt ba«

für ein ©eräufd) ihrer einmal rege geworbenen ©itt*

bilbung, inbeffen bod) für ratbfat», um mid) nicht

alljuwrit auf« ©erathewqht hinau« jw wagen, wieber

rcdjt« »om SCBcgc ahjtttcttfcit. Stad) meiner Sered?*

nung mußten wir bann .halb auf einen nach Saüola

füljrcnben fommen, auf bem wir jurürffebrett ober

auch gegen biefett Ort noch weiter »orgeljen fonnten.

SBir gingen ttnb gingen, fanten aber auf feinett

SBeg; idj blich an ber ©pi|c unb tieß recht« au«=

biegen, bann wanbte id? nach einer Seite wieber

tinf« ttnb mußte mir enblicb geftebeit, baß ich nicbt

wiffe, wohin ich geratben fei. Wtxn Unterofftjier
©örjfc, ber wobt aud) fo etwa« merfen mußte, fant

an midj heran, beutete nadj beut geftirnten Fimmel
unb fagte in feiner Saberbönt«fen, etwa« plumpen

SStuttbart: „fccxx Scutnatnt, wir ftnb total falfdjf."
Da« üerbtoß mid); ja wätc e« mein attet Deibel

gewefen, ber lag aber fd)wct »errounbet jn gigitera«

auf Sticmat«wtcberfchr, aber ©örjfc! ©r war burd)

meine Stoteftion erft fürjlidj Äorporal geworben.

3eb bebeutete tb», fein SDtaul jw halten, tmb wir
Selbe gingen »crfttmtnt unb »erftumntt neben eittatt*

— 309 —
von zwei achtzolligen Morticren znr Bewcrfung dcr
alten Bresche im nordwestlichen Bastton. Alle diese

Arbeiten waren höchst beschwerlich und gingen sehr

langsam vorwärts, konnten meist auch nur in der

Nacht aus- und fortgeführt werden. Da das
Ravelin bon der Sohle auf aus dcn Felscn gehauen

war, so war man genöthigt, mit der doppelten und
verdeckten Sappe durch den Graben vorzugehen uud
den Mineur an die linke Face des angegriffenen
Werkes zn setzen. Der Belagerte vertheidigte seinen

Boden Fuß für Fuß uud machte unaufhörliche kleiue

Ausfälle, die so schnell da waren wie sie verschwanden,

gegcn die Sappenspitze und fiel mit seinem Feuer
aus dem jenseit der Stadt liegenden Fort Calvary
und der Citadelle Connétable der Belagcruugsarbeit
äußerst lästig. Um dasselbe einigermaßen zu dämpfen

nnd abzuziehen, wurden drei neue Batterien
gegen diese Werke in und bei San Daniel erbaut:
XVlI. von zwei zwölfzölligeu Mörsern, XVIII. von
zwei desgleichen bei St. Pons gegen den Calvary,
XIX. von vier Vierundzwauzig-Pfündern gegcu den

Connétable. Mit allen diesen Arbeiten war mau
erst in den letzten Tagen des Juli zit Ende
gekommen.

Ehe ich aber in den Gang des höchst lehrreichen

Belagerungskriegs weiter fortfahre, erwähne ich

zuvor noch eines Ereignisses, bei dem ich durch deu

Zufall berufen war, eiue Hauptrolle zu spielen.

II.
Der Aloö-Hof.

Und cin besond'rer Zauber liegt

Iin Uebcrfall, der siegt.

Der 25. Zuli ist der Tag San Jakobs von Com-
postella, eines in Spanien sehr angesehenen und
gefeierten Heiligen. Es waren Tags zuvor dem

General Verdter geheime Nachrichten zugegaugen, daß
die Bedeutsamkeit desselben die Veranlassung zu
einem allgemeinen Angriff unsrer Lager durch die

Miquelets und Somatenen, von deu Linientruppen
Blake's unterstützt, sein würde. Demgemäß ergingen
die nöthigen Befehle an die verschiedenen Bataillone
zur Erhöhung ihrer Sichcrungsmaßregeln durch
vermehrte Ausstellung von Pikets und Posten und
deren Patrouillengang. Am Abend des 24. aus der

Transchee des Monjuich in mein Bataillons-Lager
südwestlich von San Madir zurückgekehrt, ließ mich

mein interimistischer Bataillons-Kommandeur, Hauptmann

Grau, zu fich rufen und fragte mich, da ich

sein besonderes Vertrauen besäße und mit der

Umgegend vorzugsweise bekannt sei, ob ich nicht vor
Anbruch des Tages einen Strcifzug in der Richtung
auf Tayola, das als der Sammelplatz der spanischen

Miquelets bezeichnet war, unternehmen wolle. Er
fügte hinzu: mein Patrouillengang würdc ihm eine

große Beruhigung und Sicherheit und die Aussicht
gewähren, den Theil des Bataillons, dcr während
der Nacht auf den Pikets und in der Bereitschaft
bliebe, gleich mit der Morgendämmerung wieder ein¬

rücken und ausruhen zu lassen. Ich crwicdertc: sein

Wunsch sei mir Befehl, nahm mir fünfzehn meiner

umsichtigsten und cntschlosscnstcn Voltigeurs uud vor
Mitteruacht uoch war ich über uusere Vorposteuliuic
hinaus, in wclchcr ich mehrcrc Pikcts uud Feldwachen

berührt und deren Offiziere und Unteroffiziere
von dem Zweck meiner Sendung bcnachrichtigt hattc.
Es war cinc stcruhellc, heitcrc, warmc, köstlichc

Nacht, wie sie in Spanien gewöhnlich ist. Wir
zogen übcr und neben Wege wie die Rebhühner, horchte«,

lauschtcu uud paßten auf wic die Jagdhuude
uud lagen, rutschtcu, krochen und schlichen mchr als
daß wir gingen; dazu zirpten die Grillen, quakten
die Frösche uud lockten eiu paar Nachtvögel, daß cs

cinc wahre Lust war. Wir waren eben in einen

Weg liuks eiiigeboge,,, weil die tiefen Wassergräben
ein Fortkommen seitwärts uicht mehr gestntteteu, da

vernahmen wir entferntes, sich näherudes Pferdegetrappel

hiutev uns; ohnc Vcrzug duckten wir in dem

hohen Blusen- und Farreukraut an, Wege nieder,

aber gewiß noch fünf Minute,, uud mehr mußte,,

wir iu der Besorgnis) „ud Ungewißheit mit leisem

Athemholcn verharren, so weit Kört man in einer

spanischen Nacht, ehe dcr klciuc Reitertrupp von zehn

odcr zwölf Mann iu uusere nächste Nähe kam. Jch

glaubte ganz gewiß, ein leises italienisches Geflüster

zu verstehen uud wollte mich schon zu erkennen

geben, al > ich noch zur rechten Zeit spanische Narziß-
Husaren crkauutc. Sie Mann für Mann von den

Pferden zu schießen wäre cin Leichtes, aber eben so

unklug gewesen, so ließe,, wir sie denn ziehen; selbst

der Versuchung widerstand ich, einen jenseit des kleinen

Dammes, der über den Graben hinter uns

führte, einige Minuten zurückgebliebenen uud

abgesessenen Reiter einzusaugen, was vielleicht, aber auch

„ur vielleicht, ohne Geräusch möglich gewesen wäre.

Als ich „och eine kurze Strecke unsern jetzigen Weg

verfolgt hatte und die Gegend weniger durchflbuitten

schien, glaubteu einig? meiner Voltigeurs wieder

Pferdcgetrappcl hiuter uns zu hören. Jch bielt das

für ein Geräusch ihrer einmal rcgc gewordenen

Einbildung, .indessen doch für rathsam, um mich nicht

allzuweit aufs Gerathewohl hiuaus zu wagen, wieder

rechts vom Wege abzulenken. Nach meiner Berechnung

mußten wir dann.bald auf eiuen nach Tayola
führende,, kommen, auf dem wir zurückkehren oder

auch gegcu diesen Ort nocb weiter vorgehen konnten.

Wir gingen und gingen, kamen aber auf keinen

Weg; ich blieb an der Spitze und ließ rechts

ausbiege,,, dann wandte ich nach einer Weile wieder

links und mußte mir endlich gestehen, daß ich nicht

wisse, wohin ick gerathen sei. Mein Unteroffizier

Görzke, dcr wohl auch fo etwas merken mußte, kam

au mich heran, deutete „ach dem gestirnten Himmel
uud sagte i„ seiner Paderbörnsken, etwas plumpe,,

Mundart: „Herr Leutnamt, wir sind total falschk."

Das verdroß mich; ja wäre es mein alter Deibel

gewesen, der lag aber schwer verwundet zu Figueras

auf Niemalswiederkebr, aber Görzke! Er war durch

meine Protektion erst kürzlich Korporal geworden.

Jch bedeutete ihn, sein Maul zu halten, und wir
Beide gingen verstimmt und verstummt neben einan-



— 310

btx weitet, ©ttblich fam ein SBeg, »ieüeidjt aud)

nut btx ttoefene fteintge Stinnfaal eine« ©cbirg«ha=
dje«, bett wir »erfolgten, idj fdjon ttmai fclhftjufrie*
ben, obfdjon er halb eine ganj anbere Stidjtung al«
bic »on mit geboffte nafjnt. Salb hörten wir .fDah-

ncnfdtrci unb «fjunbcgchcÜ, fahen einen Ort »or un«

liegen unb hinter biefem am ^orijont ber bidit ba=

(jintcr liegenben Scrgwanb bewaffnete SJtenfdjen ftd)

bewegen. ©« waren offenbar SJriquclet«. Stun fagte

idj ju ©örjfc, jwar etwa« bcflommen, aber in ntei*

ner SBurbe al« Sorgefetjtcr fehr fidjer: „©eben ©ie

nun, wir ftehen »or Saüola." „Sidj ©ott," ftüfterte

er bic«ntal feljr ftthtttiß, ,,ba« ift mein lehtige« Sa*
gc« fein Sat)ola." Unb ber »erftttdjtc Äorporal tjattc
Stecht. 3» Sanota war ein Älofter mit einem ho*

ben, weißen, ftumpfen Sburm, ttttb bic« war ein

gräulidjer, fptfcer. „Stun benn itt brei Scufel«na=

men, wenn ©ie e« beffer wiffett, ©örjfc, fo führen

©ic," fagte ich barfd) unb bennodj fehr fteitttaut.
Unb ©örjfc führte uttb fo gut, baß idj midj halb in
ber ©egenb, in bic wir fanten, »ötlig wieber jüred-t
fanb, aber wir fätntntlidj waren, ani gttrd^t, »om

SOtorgen ober ben nachfotntnctibcn Sötiquelet« ereilt ju
werben, fo tapfer au«gefdjritten, baß wir fdjroeißttie*
fenb unb etwa« aii«eitiattbet unter einet hufchigen

fteilen #)ötje furje 3cit anhielten, un« ju fammcln
unb ju üerfdj»aufcii. ©örjfc, al« £)rib bco Sage«
ober »ielntchr ber SDtorgcnrotbc, bit eben attjtthrcdjeit
begann — ntan foü aber Stjemanb »or betn Slbenb

puffen —, hatte fte benutzt, uttt beu ftcilcti Sfab
bergan ju fUmtnctt uttb ju erfpäfjen, oh oben Slüe«

geheuer fri. SOtit freibeweißem ©eftcht roflte er gleidi
barauf wieber herab unb mir beinahe »ot bie güße
mit bet SÖtelbuttg: ber ganje Sitce=.$of fei mit ©pa=

ntern angcfüÜt. Da« flang tttm allerbing« feljr
troftto«. Der fogcttatiittc 3tloe*.V>of war mir fehr
n>ot)l befannt; er hatte fdjon einige SDtale hei unferm
fleinen Äriege burdj feine Sefdjaffenheit, Umgehung
ttttb Sage eine Stoüe gefpielt, ben SOtiguctet« al«
haltbarer Soften jur 3uft«ebt unb Stadjtherherge ge*

bient, auch wußte idj ganj genau, baß ju ben bcibcn

im ©runbe beftnbltd>en Stühlen, wo bic cinjigen
©rege über ben geftanten Sad) gingen, hinter benen

bic näcbften gelbwadjen »on im« ftanben, fein an*
beut SBeg, al« bet übet bett leibigett Slloe=^of,
nadj Äüßnadj führte. SBa« wat ju machen? Ta
half fein lange« Scfittnctt. 3dj gebachte ber ©an*
cho Sattfa'fchctt ©inn* nnb ©etnciiifprüehe meine«

guten Öaupttnatttt«: „guß heim SOtahle," «£)anb auf
ben Stfch", Slugen überaü", ©ethft ift ber SDtann!"

nahm jwei hehenbc Sotttgeur« mit mir ttttb ftetterte
wie eine Äa£e bett ftctntgett, borttüoüen Sfab nad)

oben, frodj auf aüen Sieren burdi ba« ftadjliche

Äorteirfjengeftrüpp imb fah unb borte bctttlidj liehen

bem 3ltoe=«£)ofe einen «faufen SDtenfchen im SDtor*

gentban rin große« geuer plattbernb ttnb rattchenb

umft^en. Äein Brceffel, baß e« Äatalanen waren,
benn beutlich »erttabm idj ifju SBorte, ich erbltcfte
bie rotben SOtüijett itnb ritt paat braune SOtäntel uttb
bic jenfeit be« geuer« wanbetnben ©djilbwadjett,
fotgtid) befanb ich mich in ihrem Stiicfett. 3d) ließ
meine jwei Soltigettr« auf ber Sauer liegen unb

frod) nodj fdjuellcr herab jtt ben Uebrigen, at« fie
midj erwarteten, ttjeilte ihnen meinen ©ntfdjlwß tmb
bic Slnorbnung jum Ueberfaü bc« nahen feinblicben
Soften«, ba« Serhot, feinen ©chuß ju tbun, mit,
ttttb bann ftetterten wir cittjcltt tmb gcräufcblo« nach
bent glerf, »on wo au« nur un« auf bett geinb ftür-
jett wollten. Slber fdjon febien biefer Uttratb gemerft
jtt fjahett, wir faben Sewegung am geuer, wie ©iu=
Sehte mit bett ergriffenen ©ewebren in ber Stidjttmg
nadj un« jujugetjett Slnftatt machten. 3dt gab ba«
»crahubetc Beteben, ttttb unter lautem Stuf mit Sit*
J3e«fcbneüe faßen wir mitten unter ihnen, ohne baß
bie ÜWeiften nur jum ©ewehr, üiet weniger jum
©dutß famen. SBir fndjtett un« ber nadj aüeti
©citett 3erfpungteti unb glichenben ju bemächtigen;
id) hatte beu Seiten, Sängften tmb Sattgfamfteti ber
Äcrlc hei feinem fttcgcttbett hratttten Stautet ergriffen
nnb war im Segriff, ihm mit meinem ©äbel bett

©enirffang ju verfemen, ba erhielten wfr eine »oüc
©al»e au« ber Umbcguttg bc« naben $ofe«. 3a)
fchrie: „Sorwärt«, Äinbcr, ehe fte wieber jum ©djuß
fommen." Da wattbte ftch bai üon mir feftgebat*
leite Opfer, warf ftdj auf bett Soben unb fragte:
,/Unt ©otte« Sarmberjfgfeit wtüett, $ext Sieutenant,
ftnb ©ic benn nutet bic ©pangolet gegangen?" 3d)
erfannte nun bett güftlicr Biegenbein, bett Suftigma*
eher ttitfer« SataiUon«, bet ftdj tmfeltqerwetfe mit
einigen anbern Äameraben biefen SJtorgett am geuer
hatte eittfaüen taffen, fatalonifthe Sauettt=Äontöbfe

jtt fpictcit. 3d) rief nun bem Offtjicr bc« Softe»«
im Stloe=£ofe, meinem «?)erjen«frettnbe üott ber Stcrf,
ba« ttttfelige SJtiß»erftänbtttß ju unb gab mid) jtt et*
fennen, ahet nodj langete 3eit battette bai ©d)icßctt
unb bte giltst, unb unferen ungemeinen Scmübun*
gen gelang e« erft nach üietcr SDtüfje, Slüe« jum Btt*
tjett uttb ©topfen unb roieber itt Orbnung ju brin*
gen. Slber guretjt unb ©ebutfett matten ftdj nodj
lange auf ben ©eftchtetn ber Ueherfaüencn, »iete jit*
terten wie ©«pentauh, unb bic ätteften, »erfucbtcftcit
©otbateti be« Wikti »erftebertett mir, ttoeb nie itt
ihrem Sehen »on einem folcben ©dtutfen ergriffe«
worben jw feitt. Uebrigen« hatte ©ott bic Äugeln
au« ben Saufen Cer Stngegriffetten fehr gtücflfcb ge=

tenft; fte hatten meinen Soltigeut« nur jwei tridjte
gfeifdjwiuiben gcfdjrammt, aber ütele SDtäntct unb
©jafo'« bttrdjlödjert. ©o weit war Slüe« noch gut gc*
mtg gegangen, aber fchon fdjlug matt in aücn Sägern
SKarm, bie Körner ertönten aui aütxx Sticbtimgeit
her, bte Äaüaüerte jenfeit be« Ser htie« jttm Sluf*
ft^en, ba« Hauptquartier Serbier'« in ©an SOtabir,
ba« SJtorio1« in ©an Woni bereiteten ftdj jum Slb-

jug, brei Stafetett ftiegett al« ©ignal im ©onnetable,
Satrouiücn erfebienen »ott bett nädjften gelbwadjen
unb fpäter au« ben benachbarten Sagern. Slhcr für
3ebetntantt uncrflärlidj war Slüe« wieber ßiü unb

ruhig geworben, ber Sag vöütg angebrochen imb

ttirgctib« ließ ftd) etwa« üom geinbe crhlidcn. Stccf

fo gut wie ich bätten ba« größte 3»teuffc, bai Ux

ganje Sotgang ba« tieffte ©ebeimniß jwifd)ett im«
Seiben bleibe. SBit melbeteti nach aüen Sttdjmttgen
unb an aüe Sebötben fdjtifttid) tmb münblieb: „eint
Sththeitung fanatifebet Äatalanen haben einen wü=

ZIO "
der weiter. Endlich kam ein Weg, vielleicht auch

nnr dcr trockene steinige Ninnsaal eines Gebirgsba-
ches, den wir verfolgten, ich fchon etwas selbstzufrieden,

obschon er bald eine ganz andere Richtung als
die von mir gehoffte nahm. Bald hörten wir Hab-
uenschrei und Hundcgcbell, sabeu ciueu Ort vor uus

liegen uud hinter diesem am Horizont der dicht da-

hiutcr liegenden Bergwand bewaffuete Mensche» sich

bewegen. Es waren offenbar Miquelets. Nuu sagte

ich zu Görzke, zwar etwas beklommen, aber in meiner

Würde als Vorgesetzter sehr sicher: „Sehen Sie
«u», wir stebeu vor Tayola." „Ach Gott," flüsterte

cr diesmal sehr submift, „das ist meiu lebtiges Tages

keiu Tayola." Und der verfluchte Korporal hatte
Recht. In Tayola war ein Kloster mit einem

hohen, weißen, stumpfe» Thurm, uud dies war eiu

graulicher, spitzer. „Nuu deun iu drei Teufelsua-

men, wenn Sie cs besser wissen, Görzke, so führen

Sie," sagte ich barsch uud dennoch sehr kleinlaut.
Und Görzke führte und so gut, daß ich mich bald iu
der Gegend, in die wir kamen, völlig wieder zürecht

fand, aber wir sämmtlich wareu, aus Furcht, vom

Morgen oder den nachkommenden Miquelets ereilt zu

werden, so tapfer ausgeschritten, daß wir schweißtriefend

uud etwas auseiuauder unter einer buschigen

steilen Hohe kurze Zeit anhielten, uus zu sammeln

und zu verschnaufen. Gvrzke, als Held deo Tages
oder vielmehr der Morgeuröthe, die ebeu anzubrecheu

begaun — man soll aber Njemaud vor dem Abend

preisen —, hatte sie benutzt, um den steilen Pfad
bergan zu klimmen und zu erspähen, ob oben Alles
geheuer sei. Mit kreideweißem Gesicht rollte er gleich

darauf wieder herab uud mir beinahe vor die Füße

mit der Meldung: der gauze Aloë-Hof sei mit Spaniern

angefüllt. Das klang nun allerdings sehr

trostlos. Der sogenanute Aloë-Hof war mir sehr

wohl bekannt; er hatte schon einige Male bei unserm

kleinen Kriege durch seine Beschaffenheit, Umgebuug
und Lage eine Rolle gespielt, den Miquelets als halt-
barer Posten zur Zuflucht und Nachtherberge
gedient, auch wußte ich ganz genau, daß zu den beiden

im Grunde befindlichen Mühlett, wo die einzigen

Stege über den gestauten Bach gingen, hinter denen

die nächsten Feldwachen von uns standen, keiu

anderer Weg, als der über den leidigen Aloö-Hof,
nach Küßnach führte. Was war zu machen? Da
balf kein langes Besinnen. Jch gedachte der Gaucho

Pansa'schcn Sinn- und Gemeiusprucbe meines

guten Hauptmauns: „Fuß beim Mahle," Hand auf
deu Tisch", Augen überall", Selbst ist der Mann!"
nahm zwei behende Voltigeurs mit mir und kletterte

wic eine Katze den steinigen, dornvollen Pfad nach

oben, kroch auf allen Vieren durch das stachliche

Korkeichengestrüpp und sah und hörte deutlich neben

dem Aloe-Hofe einen Haufen Menscheu im
Morgenthau ein großes Feuer plauderud und rauchend

umsitzen. Kein Zweifel, daß es Katalanen waren,
denn deutlich vernahm ich ihre Worte, ich erblickte

die rothen Mützen und cin paar braune Mäntel und
die jenseit des Feuers wandelnden Schildwachcu,
folglich befand ich mich in ihrem Rücken. Jch ließ
meine zwei Voltigeurs auf der Lauer liegen und

kroch noch schuellcr herab zu den Uebrigen, als sie

mich erwarteten, theilte ihnen meinen Entschluß und
die Anordnung zum Ueverfall dcs nahen feindlichen
Postens, das Verbot, keinen Schuß zu thun, mit,
uud dann klcttcrtett wir eittzclii uud geräuschlos nach
dem Fleck, von wo aus wir uus auf den Feind stürzen

wollten. Aber schon schieu dieser Unrath gemerkt
zu haben, wir sahen Bewegung am Feuer, wie Eiu-
zelue mit dett ergriffenen Gewehren in der Richtuug
nach uus zuzugehen Anstalt machten. Ich gab das
verabredete Zeichen, uud unter lautem Ruf mit
Blitzesschnelle saßen wir mitten uuter ihueu, ohue daß
die Meisten uur zum Gewehr, viel weniger zum
Schuß kamen. Wir suchteu uns der nach allen
Seiten Zersprengten uud Fliehenden zu bemächtigen;
ich hatte deu Letzten, Längsten und Langsamsten der
Kerle bei seinem fliegende» braunen Mcmtel ergriffen
und war im Begriff, ihm mit meinem Säbel den

Ge»ickfa»g z» versetzen, da erhielten wir eine volle
Salve aus der Umheguug des »abe» Hofes. Jch
schrie: „Vorwärts, Kinder, ehe sie wieder zum Schuß
komme»." Da wandte sich das von mir festgehaltene

Opfer, warf sich auf den Boden und fragte:
„Um Gottes Barmherzigkeit willen, Herr Lieutenant,
sind Sie dcnn nntcr dic Spangoler gegangen?" Jch
erkannte nun dcn Füsilier Ziegeubetn, den Lustigmacher

unsers Bataillons, der sich unscligerwcise mit
eiuige» andern Kamerade» diesen Morgen am Feuer
hatte einfallen lasse», katalo»ische Bauern-Komödie
zu spielen. Jch rief nun dem Offizier des Postens
im Aloë-Hofe, meinem Herzensfreunde von der Reck,
das uuseligc Mißverständnis) zu und gab mich zu
erkennen, aber noch längere Zeit dauerte das Schießen
und die Flucht, und unseren ungemeinen Bemühungen

gelang es erst »ach vieler Mühe, Alles zum Stehen

und Stopfen und wieder in Ordnuug zu bringen.

Abcr Furcht und Schrecken malten fich noch

lauge auf den Gefichtcrn der Ucberfallencn, vielc
zitterten wie Espenlaub, und die ältesten, versuchtesten
Soldaten des Pikets versicherten mir, noch nie in
ihrem Leben von einem solchen Schrecken ergriffen
worden zu sein. Uebrigens hatte Gott die Kugeln
aus den Läufen der Angegriffenen sehr glücklich
gelenkt; sie hatten meinen Voltigeurs nur zwei leichte

Fleischwttude» geschrammt, aber viele Mäntel und
Czako's durchlöchert. So weit war Alles noch gut
genug gegaugen, nber schon schlug man in allen Lagern
Alarm, die Hörner ertönten ans allen Richtungen
her, die Kavallerie jenseit des Ter blies zum
Aufsitzen, das Hauptquartier Verdier's i» Sa» Madir,
das Morio's in San Pons bereiteten sich zu»,
Abzug, drei Raketen stiegen als Signal im Connétable,
Patrouillen erschienen von den nächsten Feldwachen
und später aus den benachbarten Lagern. Abcr für
Jedermann unerklärlich war Alles wieder still und

ruhig geworden, der Tag völlig angebrochen und

nirgends ließ sich etwas vom Feinde erblicken. Reck

so gut wie ich hatten das größte Interesse, daß der

ganze Vorgang das tiefste Geheimniß zwischen uns
Beiden bleibe. Wir meldeten nach allen Richtungen
und an alle Behörden schriftlich und mündlich: „eine

Abtheilung fanatischer Katalanen haben einen wü-
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tbenbcn Stnfaü auf ba« Witet int 2lloe=.pofe gc*

macbt, fei ahet mit £ülfe bex eben ciitgcttoffctten

SoIttgettt=Sattouiüc mit blutigen Äöpfcn ahgewie*

fen uttb beteit« wiebet übex aüe Setge." Uttfete

SOtelbwng fanb bntebweg ©tauben, unfete Seute

febwafcten nicht an« bet ©ebule, imb etft nach SDto-

tiatcn vertrauten fte bin imb wiebet ba« wabte Slhctt*

teuet bet 3afohi*Stacht. Da« SJterfwütbtgfte abet
bei ber ganjen ©efdjidjte war, baß fetjr wahrfdjcin*
lieb ber wirfttchc, nidjt aüein hefchtoffene, fonbertt
bereit« aitgeorbttcte Slngriff bet ©panict ttttt bc«

falfdjcn Sttatm« wegen unterblieb. Diefe«, hier.et*
wa« tmtftäublicb erjäblte, cigenthümtidjc ©rcigniß ift
mir eine ernfte Sehte imb ttidjt ohne ©inftuß auf
ineitt folbatifdje« Scheit geblieben. ©drtießlidj muß

ich nod) binjitfügett, baß ©enerat üon Odj«, imfer
Sltt* unb Sebrnteifter im Sorpoftenbienft, ben groß*
ten gebier felbft imb jwar baburdj begangen hatte,

baß er am fpäten Slbenb, heim Screitett ber

Sorpoften, bic Sefefung bc« Slloe=«£>ofe« burdj eitt oor*
gefdjobene« Sitct at« widjtig uttb nöthig erachtete,

fte pcrföttlidj attorbttetc unb üeranlaßte, aber Sttemanb

von biefer SDtaßugel in Äenntniß fe^te, at« bic näcbften

gelbwadjen, bic bic SStannfdjaft jw biefem Soften
flcmeinfcbaftlicb abgegeben hatten.

12.

Die ©roherttng be« SJtottjttidt.

Sit eine geftung nod) fo ftarf,
Siegt fie in Krümmern ift'g ein Ottarf.

Die Äatatattett bätten wobt Stecht, wenn fte fag*
ten: bie ©eneralc 3titin« unb Slugwftu« träten ihre

ciewaltigfien unb heften unb für im« gefäbttidjfteit,
ba« unfere ©otbatett uttgcfäbr fo in« Dewtfdje über*

festen: mai geuer utib ©cbwert im Wai ttnb 3utti
übrig läßt, bem giebt ba« gieber im 3«ti uttb Stu*

gitft fteber ben Steft. SBirflid) waren um biefe 3eit
bie Steibcn ber Setageur üor ©irona bereit« fo ge*

lichtet, baß manche Äompagnie ohne Dfftjicre wnb

weit unter bic £)ätfte ihrer ©oüftärfc berabgefont*

men war. Sefottber« war bie« bei tm« SBcftpbalctt
ber gaü, obfdjott wir aüe btenftfähtgett Dfftjicre uub

SOtaititfdjaftcti ber britten Sataiüone berangejogen
hatten, ©eneral üon Söriter, bet Äommaitbettt bet

©tftett Stigabe, hatte fdjon itt bet etften «frälfte

31111'« ftanfbcit«hatbet bic Diüiftoti üctlaffcn muffen;
ibm folgte je|t auch lex ©enetal SDtorto: Scibc, um
nicbt wiebet jittücfjiifcbtctt. ©enetat üon Och« führte
üon ba an ben Sefebt über bte SBeftpbätifebe Diüi*
ftott, aber leiber halb auch mir in ber Slrt, bai er

üon brei Sagen jwei fornmattbirtc uttb beti britten
ftch bem Äommanbo bei gieber« unterwarf. 3»*
großen greube für Slüe, in«hcfonbcu aber für tm«
bii babin noch gefitnb nnb ftarf imb im Dienft ®c*
bliehene, trafen in ber legten «frälfte Sluguft« gegen
800 ©rfab=3Dtannfcbaften att« bem Saterlanbe (un*
tet ibnen nod) üicle alte ©olbaten, abex aud) junge
gutmütige, bie ftch butcb bie ©pattifeben gliegett bet
9Banbet= ttnb Slbettteuctliift hatten jieben taffen),

woblgcflcfbet, wohlgenährt imb woblgemutb, hei im«

üor ©irona ein unb bienten baju, tticht allein bie

üictett Sücfen att«jufüüeit, fonbern un« auch wieber
ben ttöthiaett tttotatifdjctt fralt ju gehen; benn fchon

hatte ftcb hei bent ©olbaten bet ©ebattfe ©ittgang
üctfchafft, er fri itt ©pattieti üertattjen tmb »erlauft,
eine Stürffeljr in« Saterlanb nie mehr möglich, imb

bereit« waren mehrere, bei im« bi« babin unerhörte

Defetttottöfätle »orgefommen, ja fogar bie »on jwei
Offtjieren mit einiger Sötaunfcbaft (ber Sieutcnant«

»on Dttberftabt unb »on Smtfer) bei ©efegenbeit ei*

ner gouragirttng int ©ehitge hei Sanota«, bic abet

in ben Stappotten at« in einen «frmtetbalt gcfaücn
tmb gefattgen geführt würben. Durch jurücfgefehrte

©olbaten erfuhren wir ba« wahxt ©adwerbältniß.

3n Sarragona befanben ftd) cngtifdjc unb fdjweijer
SBerhe*Dcpot«, »on betten hohe ©intritt«gelber ge=

jahtt ttttb noch aitlocfenbeu Scrfprcdjttttgett gcmad)t

wttrbctt.
Slm 2. Slngitft hatte ber Wintxix enblicf» ben gel*

fett unter ber tinfen gacc bc« Staüelin« hinlänglich
angebohrt nnb fprettgte biefe beinabe üöüig in ben

©raben herab. Dennoch behaupteten ftch bie Ser*

theibiger biefe« SBerfc« noch ftt einem bahintcr an*

gelegten Slbfcbnitt, obfehon bie Scrhinbitng mit ber

Äurtine beinahe gattj unterbrochen ttttb von betn

gettcr ber jtt biefem 3wecf in ber Satterie XVIIa.*)
aufgefteüten jwei SDtörfer üöüig beftrichen war.

Slm 3. »or Sage«attbrtteb überfielen üier ©Itten*

Äompagnicn (ber Sataiüone SBürjhitrg ttttb. Serg)
ba« ftarf befeftigte Älofter ©att Daniel itt bem cn*

gen Sbal am ©aüigatt, jwifdjcn bem SWottjutd) unb

©onnetabte, imb festen ftdj ohne beit erwarteten SBi*

berftanb unb ohne erheblichen Serlttft in beffetv Sc*

fu). Dberft*Steutenattt SJtaifotmeitüe, ritt junger,
ljoffntmg«üoÜcr Offijier be« Serbier'fräett ©etteral*

ftahe«, würbe babei getöbtet; ein Sbeil ber fpatttfehett

Scfa^ung uttb einige SOtönd)c tttebergeftodjen, ber an*
beu entfam nad) ber geftung. Sebetttenbe SBcin*

unb Seben«mfttelüorrätbe tmb gegen 400 fpanifdje
Serwtmbete, wctdje noeb am nämlichen Sage über

©ampobttro nacb Sefüignatt tranöportirt wnrbctt,
fielen in bie «fränbe bet ©ieget. Da« etobettc Äto*
ftet wtttbc nach aücn ©eiten üettamtnelt, üetftatft
unb, fo weit c« anging, gegen lai SBntfgcfdjüb üon

Uatüart) ttttb »om ©ottnctahlc unb bet jwifchen bei*

ben SBetfctt eigen« füt bic Scwetfttng bc« Älofter«

tteit erbaute« fpaitifd)ctt SDt6rfer*Sattette gebeeft. ©«

erbielt eine ftänbige Scfa^ung »ott jwei bergifeben

©litctt*Äompagttictt unter bent «frauptmattn Slattf;
bodj wat bie Setbitibimg biefe« an uub für ftd>

ftarfen Soften« mit ben nädjften ber Sctagcut, bc«

wohtgejictten Süchfcttfcttcr« au« bent Sburm uttb bett

«frättferit üott ©ftoneüa imb bex nahen gott« (Sah

üatü tmb Äapitel wegen, eine febt gefäbtbcte imb

ctgentlid) mtt in bet Stacht jtt betvetffteüigen. Da«

gegenfeitige ©efchüi|fcitct wat nod) ittc fo heftig ge*

wefen, al« in biefen Sagen.

(gottfefcung folgt.)

*) XVIIa. befanb ftdj in ber SWittc jroifdjen XIV. unb XV.^
an ber €>pit?c beö ffia»eUn$.
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theuden Anfall auf das Piket im Aloö-Hofe
gemacht, sei aber mit Hülfe der eben eingetroffenen

Voltigeur-Patrouille mit blutigen Köpfen abgewiesen

und bereits wieder über alle Berge." Unsere

Meldung fand durchweg Glauben, unfere Leute

schwätzten nicht ans der Schnle, und erst nach

Monaten vertrauten ste hin nnd wieder das wahre Abenteuer

der Jakobi-Nacht. Das Merkwürdigste aber

bei der ganzen Geschichte war, daß sehr wahrscheinlich

der wirkliche, nicht allein beschlossene, sondern

bereits angeordnete Angriff der Spanier nur des

falschen Alarms wegen unterblieb. Dieses, hier
etwas umständlich erzählte, eigeuthümliche Ereigniß ist

mir eine ernste Lehre und nicht ohne Einfluß auf
mein soldatisches Leben geblieben. Schließlich muß

ich noch hinzufügen, daß General von Ochs, unser

Alt- und Lehrmeister im Vorpostendieust, deu größten

Fehler selbst nnd zwar dadurch begaugen hatte,

daß cr am späten Abend, beim Bereiten der

Vorposten, die Besetzung des Aloö-Hofes durch ein

vorgeschobenes Piket als wichtig und nöthig erachtete,

ste persönlich anordnete und veranlaßte, aber Niemand

von dieser Maßregel in Kenntniß setzte, als die nächsten

Feldwachen, die die Mannschaft zu diesem Posten

gemeinschaftlich abgegeben batten.

12.

Dte Eroberung des Monjnicb.
Ist eine Festung noch so stark,

Liegt sie in Trümmern ist's cin Quark.

Die Katalanen hatten wohl Reckt, wenn sie

sagten: die Generale Julius und Augustus wären ihre

gewaltigsten und besten und für uns gefährlichsten,
das unsere Soldaten ungefähr so ins Deutsche

übersetzten: was Feuer und Schwert tm Mai und Juui
übrig läßt, dem giebt das Fieber im Juli und Au-
gnst sicher den Rest. Wirklich waren nm diese Zeit
die Reihen der Belagerer vor Girona bereits so

gelichtet, daß manche Kompagnie ohne Ofsiziere und

weit unter die Hälfte ihrer Sollstärke herabgekommen

war. Besonders war dies bei nns Westphalen
der Fall, obschon wir alle dienstfähigen Ofsiziere und

Mannschaften der dritten Bataillone herangezogen

hatten. General von Börner, der Kommandeur der

Ersten Brigade, hatte schon in der ersten Hälfte
Juli's krankheitshalber die Division verlassen müssen;

ihm folgte jetzt auch der General Morio: Beide, nm
nicht wieder zurückzukehren. General von Ochs führte
von da an den Befehl über die Westphälische Division,

aber leider bald auch uur in der Art, daß cr
von drei Tagen zwei kommandirte uud den dritten
sich dem Kommando des Fiebers unterwarf. Zur
großen Freude für Alle, insbesondere aber für uns
bis dahin noch gesund und stark und im Dienst
Gebliebene, trafen in der letzten Hälfte Augusts gegen
800 Ersatz-Mannschaften aus dem Vaterlande (unter

ihnen noch viele alte Soldaten, aber auch junge
Freiwillige, die fich durch die Spanischen Fliegen der

Wander- nnd Abenteuerlust hatten ziehen lassen),

wohlgekletdet, wohlgenährt uud Wohlgemuth, bei uns

vor Girona eiu und dienten dazu, nicht allein die

vielen Lücken auszufülleu, sondern uns auch wieder

deu nöthigen moralischcn Halt zu gebcu; denn schon

hatte sich bei dem Soldaten der Gedanke Eingang
verschafft, er sei in Spanien verrathen und verkauft,
eine Rückkehr ins Vaterland nie mehr möglich, und

bereits waren mehrere, bei uns bis dahin unerhörte

Descrtionsfälle vorgekommen, ja sogar die von zwei

Offizieren mit einiger Mannschaft (der Lieutenants

von Duderstadt und von Lyuker) bei Gelegenheit

einer Fouragiruug im Gebirge bei Banolas, die abcr

in dcn Rapportcn als in cincn Hinterhalt gefallen
und gefangen geführt wurden. Dnrch zurückgekehrte

Soldaten erfuhren wir das wahre Sachverhältniß.

In Tarragona befanden sich englische und schweizer

Werhe-Depots, von denen hohe Eintrittsgelder
gezahlt und noch anlockendere Versprechungen gemacht

wurden.
Am 2. August hatte dcr Mineur endlich den Felsen

unter der linken Facc des Ravelins hinlänglich
angebohrt und sprengte diese beinahe völlig in den

Graben herab. Dennoch behaupteten sich die

Vertheidiger dieses Werkes noch in einem dahinter

angelegten Abschnitt, obschon die Verbindung mit der

Kurtine beinahe ganz unterbrochen uud von dem

Fener der zu diesem Zweck in der Batterie XVIIs.*)
aufgestellten zwci Mörser völlig bestricken war.

Am 3. vor Tagesanbruch überfielen vier Eliten-
Kompagnien (der Bataillone Würzburg und. Berg)
das stark befestigte Kloster San Daniel in dem

engen Thal am Galligan, zwischen dem Monjuich und

Conuetable, und setzten sich ohne den erwarteten
Widerstand und ohne erheblichen Verlust in dessen, Besitz.

Oberst-Lieutenant Maisonneuve, ein junger,
hoffnungsvoller Offizier des Verdier'schcn Gcneral-
stabes, wurde dabei getödtet; ein Theil der spanischen

Besatzung und einige Mönche niedergestochen, der

andere entkam nach der Festung. Bedeutende Wcin-
und Lcbensmtttelvorrätbe und gegen 400 spanische

Verwundete, welche noch am nämlichen Tage übcr

Eampoduro nach Perpignan tvansportirt wurden,
fielen in die Hände dcr Sieger. Das eroberte Kloster

wurde nach allen Seiten verrammelt, verstärkt

und, so weit es anging, gegen das Wurfgeschütz von

Calvary nnd vom Connétable und der zwischen beiden

Werkcn eigens für die Bewerfung bes Klosters

neu erbauten spanischen Mörser-Battcrie gcdeckt. Es
erhielt eine ständige Bcsatzung von zwei bergischen

Eliten-Kompagnien unter dem Hauptmann Blank;
doch war die Verbindung dieses an und für ficb

starken Postens mit den nächsten der Belagerer, des

wohlgezielten Büchsenfeucrs aus dcm Thurm und den

Häusern von Gironella und der nahen Forts Calvary

und Kapitel wegen, eine sehr gefährdete und

eigentlich nur in der Nacht zu bewerkstelligen. Das

gegenseitige Geschützfeuer war noch nie so beftig
gewesen, als in diesen Tagen.

(Fortsetzung folgt.)

5) xvn». befand sich in der Mitte zwischen XIV. und X
an der Spitze dcs Ravelins. «
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